
Aus ÖDPr pfakti[ en Heellorge.

Sin (&l)enevi;a&d;en-.
ICın Myril 186 fam ran . © m( einer

ihrer erwachtenen Iochter mir ”  eute fomme ich nicht in
einer SHul- DDer Chriftenlehrangelegenheit” , fagte fie, „heute
Muß { Shnen meine Sochter als rau auffuhren
und Sie bitten m Den Zaufichein, Dann M DAS Neligion$s- un
Sittenzeugniß. 3ar i meine Tochter Noch Jung, und NoCh
lange nicht 10 alt , al$s nach unjeren Srundjaßen eine %yaut
minDdeitens jein 100l aber Nan ilt eben nıcht Herr über  3r Die Serz
haltnıne, unD 10 ehen \WDIr ung, Der after nD ih, Veranlaßt,
injere (Sinwilligung AU eben.“ Die rau {elbit TanD-, Daß ite
alt jer, ich aber fpnnte eine grundliche Cinfprache nicht
rheben, JonDdern mu thun, DAaAS in einem DId)C zale meines
Ymtes i

ege Die AUT Yusferfigung pfarrAamtlicher eugnife
nothwenDdigen Daten immer uerft In’s Seftions-Asrotokfoll einzu-
(ragen. So 1e ich eg auch in Diefem zyalle S Hiyierigkeiten
gab e8 hier nIHt. Die 1lfier wWußfe geNAH Sahr unDd Sag
Der Seburt ihrer Sochter , 1nD DAS Taufbuch beftaätigte Die GE
machten AUngaben, Die YNustfertiqung Desß Zaufcheines onnte
InÄter ge{chehen SWAr gehört Diefer pfarramtliche Et unfier
Diejenigen, e am Häufigiten Yorfommen, DOCh Halte Ich -einige
DBemerfungen Daruber nich fr Uberfiuf11g.

QBCIÖ zunAacdh|t die Stempeltrage betrifft, Durfte gegel-
Wwärtig aum mebr ein Usfarrer oDer Seel{orger Ye:, Der Die

D
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Daruber beitehenden Yorfchriften nicht u Doch indgen
Nianche er{t ur empfindliche Selditrafen auf Diesbezugliche
ehler aufmerfam geiworden jein (3 ar auch fr Ddie Mieiften
Ichwer, Die gefeßlichen Vor|chriften Darıuber V  echt fennen Au ernen.
Oas Yandesgejeßbhlatt ID jeit 1854 nicht MeDr Dden Usfarr
amtern, jonDdern NUur Den Dekfanaten grafis zugejenDef, unD DAS
Yinzer-Divzejanblatt, DAaS große OtzZUge Hat unD der Seilt  Z  B
lichtfeit Yiele Yortkh eile biefet, a leider Daruüber nıcht$ auf-  z
geNOMUMEN. (Srit Die alenDder, die Mebung, Der Yerfehr, namentlich
Die Strafen mufite1i endlich nachhelfen unDd arundlich unD allge
mein belehren, welche Stempelmartfen nothwendig, Yuie Ite Au
affigiren unDd feftzufleben, IuIe 31 überfchreiben jeien. In Diejer
Hinficht IDAare  A Die wünfchenswerthe inhei erzielt, m MNebrigen
ab;r herricht je[b{t bei Den Tauficheinen noch eine qroße YSer-
{ hiedenheit, Die, 10 naturli unDd gletchgiltig {ie in mancher He
ztehung auch jein MAag, DOCch \nieDer Yielfache Yachtheile bringt.
Has Yüort Augufins: In necessarıls unıtas, gilt autch in Abficht
auf Die Tauficheine u Den „Necessarı1s“ gehören aber alle
wefentlichen Darten, welche DaS Saufbuch enthalt, Denn Die
Matrifelfcheine müffen gefreiute Kopien Der Matrifelbucher jein;
eS Darf Der Stand DDer Charafkter Des YSaters nicht ge-
anDdert wWerDden, venn FE 100 auch teit Der Aeit Der Seburt jeines
Rindes thatfachlich geanDder hat: IDar er Damals ein eiuller unD
i er feitdem ein Taglohner geiworDden, mu er im Taufficheine
IDIE ım als Y ler aufgefuhrt werDen, nich alg Jag
Johner ODer umgefehrt, n bficht aur Den Snhalt gitbt e8 feine
AIl flr, gelten feine perJonlichen ln unD Nuckkichten , hier 1ınd

Die Angaben Des FTaufbuches maßgebenD, te1e werden autch
1n Der ege alle in Dden Sauf|chein aufgenommen , bis auf Den
Stamen Der Hebamme, Den ich wenigltens noch nie in einem
Zauficheine gelejen habe

Zum wejentlichen n Halte rechne ich auch Die 9Ingabe Der
Stelle, amlich Des Zaufbuches nach Den Siummern DeS YNYandes
unDd Der Seite. &s Wwar  e jebr Al wunfchen, Daß bei jeDer Usfarre



267
Die Yiiatrifelbucher niumerir unDd paginirı waurDden CSi1e in ein

ınal Offentlt beglaubigte Urkunden Die Heglaubigung fann aber
NUL Die UrfunDde nach 0MO unD Kolıo geNAU
angegeben werDden annn (88 WE offenbar Au / eS am

Schlufe Heißt Urfund defien Die eigenhanDdige Hiamensgunter-
1COrifE Ichon Darımı eil „absente oDer impedito parocho“ auch
Der Kooperafor ıiNnen Saufichein legal ausferfigt ADa erhalt
Der S au hein Den urfund ichen @harafter Durch Die pfarramtliche
Herkigung Nl Deigedrucktem Usfarritegel aber DIE wahre „Urfunde“
Denen i DOcChH DAS yfarrliche Zaufbuch, nach an 1nD Seife
geENAU bezeichnet Yofhmwendig i bezuglich Des Snhaltes auch
noch Die Bezeichnung DeS Yusitelungsorfe ur Yeiz
\ugung DeS XanDdes, Kreijes unD DDlitichen DBezirfes. (Crlaß Des

Yeinifteriums fr 1102 unDd Unterricht Vn F ebhruar
1852 (04;)

her je[DIt in 2{ 6ftcht auf Die Horm qlbt e$ nach ineinem
IU E:veilich unmaßgeblichen Dafurhalten mmand eS Yetentliche

jentlich cheint Die irefte Yredeform Ste indirekfte Horm
C Die Hauptjache Die Daß unDd Yebentaße Derweijet
unDd a Yiehenjache 114 yuie Die Werjon DCS D  A  uSferfigerg als
Hauptjache Vorausitellt jcheint IMIr Dren unDd [Ogiich untichta
(Sben 10 wejentlich U1 Die YWeife VMr Die Hauptbeitandtheile
namlich DiE iamen DES Z Aayflings unDd Deflen (Sitern LO ME ahr
unDd Sag Der MSehurt augenfallig gemacht unDd VOr Berfalfchung
gejicher \nDerden e1le Yargerlchrieben und allgemein u olich
it, DAß Die Sahreszahl„mit Ziffern unDd Yisorien ausgedru
WirD, m ebrigen gefhicht die Wiarkirung auf wertchtedene %  eife,
ILIE Dirch Unterftreichen Dgl &$ ege Den $Ytamen DesS
Z auflings alei (1 Ainfange 8  u elen 170 nıcht blo8 den
Aaufnamen, ONDdern auch den damiliennamen. u leßferem Z

anlaßte mich ein bejonDderer %\I[I Ü elen (Srzahlung nicht hieher
gehört Yeicht unwejentlich endlich f DAS USapler DAS Au

aufcheine YeridbenDet IDILD (&  ine Wichtige Urfunde Yerdient
geWIß, Daß ILg auf gutem felten 1110 Dauerhaften Usapier Sge  Z

91 ®



268

ertiget WerDe , erdien eineq gAaNzeh ogen 11110 nicht einen
hHalben.

Doch ich fehre wWieDer 3U meinen Sajften zurud Die Sauf-
{cheinfrage I0Ar in Ordnung, eß anDelte tich jeßt m Die s
ferfigung Des Neligions- und Sittenzeugnines. Sın MNeligions-
ZeUAgNIB jeßt eine Yreligionsprufung VOTAUS, erl e8 Die Shat-
jache Der vorg;nommenen Ysrufung unDd Den (Srfolg Derjelben aus-
rechen muß

Nag aunachft Die Yrufung betrifft, 10 ege ich bei allen
SBrautleuten ohne Unter{chted DeS Stamndes unD Der Dildung in
aletcher Yeihe vorzugehen, Die Neligion ıd fr lle tejelde, unD
wWwenn Der Sebildete VOrAaLS aben 100l VOr Dem Unge:
ildeten, i e$ einz1g Die grundlichere (Erfenntuiß. arum gehe
ich immer DOMm Katehismus qu$, den Ite alg Rınder in Der
Schule elernt aben, VOon dem Katehismus mi Den unf au
itücen- und einem nhange. Diele (Sintheilung U, auch
nı itreng Dallch, DOCh prafkti namentlich für  r einte Nberficht-
iche YNeligionsprüfung. ag er Hauptfiiic hHandelt £

Yiom Slauben YaAsS el Griftfatholifch glauben € Sn Der
Olichten niwort, Die Der Katechismus un qibt, fann Der Se:
1ildete Den Segenitand unDd Dden Srund DeS aubens nden,

er auch Die ntivort orl weniger Weiß, alg Der, Den Cr al$s
ungebildet Uber Die Uchtel anteht, Sit eS aber Ichon geNUG,
wWwenn IDIE blos$ init Dem Herzen glauben ? te1€ orage Dart in
unjerer Aeit nicht übergangen werDden, forDert Ite Ja ein ent{chie-
ene Befenntinig Durch hat unDd YSort. Ya YDIE lauben
aben, 100 i eS enthalten € ın welchen orien prechen YDIE eß
aus ? Das apoftolilhe‘ Glaubensbefenntniß, ODer Den „Slauben
an Sott“ ich In Der ege Don allen Brautperlonen Yoll:
itänDdig: beten, en MAaCHe ich fr Diftinguirte Werjonen Die
Ausnahme, Daß ich uerft m Die Sintheilung Desjelben in 200
ıiife rage, unD Dann erit Die einzelnen Zirtifel agen lafle
Nachhelfen Muß Man in Den meilten Hallen, DAas verffcht {ich
DoNn {elb{t unD 1oll geichehen, DAaß Der NReligionsprufung alles
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Pedanti{He, Sehajflige und Beinliche geHÖOMMEN wWwerDde » wed.
mäßig eingeftreute oragen bei einem unDd DdDem andern Slaubens:
artifel eleben Die Brüfung, YermwanDdeln ite ın ein religiofes wWel:
efpräch unDd geben Dden Framinanden oft eine wilfommene Se:
legenheit, Ihre jefere Neligion$g- unD Katechismus-Kenniniß, {0
wIe ihre individuelle Neligiofitat un geben ©9 Die
merfmwurdiglten Sottes? Die ngel, VBerehrung unDd
Unrufung Der Nngel, Schußengel ; Die en WOrAUS fte
beftehen ? Der Mentdh DAS Yornehmte Sefhöpf auf rden
aber auch Der Segenitand beionDderer qöttlicher Hurjorge Die
VBorfehung ! e{u$ al WEr {ei? HYıie eirache
Empfängnt Der jeligiten S  ungfrau Marienverehrung : Die
YVerehrung DeS eidens ND erben eiu Chriftt Kreuzweg,
(chmerzhafter Nofjenkranz, Kruzifire, eßOopfer: tvmm unDd \nie
uns Die Ir an DdDen KreutzeStod erinnere, eine Srablegung,
Yıurferftehung, Himmelfahrt , {jeine Yiederfunit 5  MM Sericht ?
Wr unDd Semein{ha Der . Heiligen WD., aber immer NUr

eine unDd Die anDdere rage, unDd teje NUrLr furz unDd ragnan mit
u  ıQ auf den Katechismus, au{ Das firchliche eben , auf Die
Individualitat Der Brautperjonen

Hag zweite Hauptiiud on Der hriftlichen Hoffnung
YIAsS er T hoffen ? WAS wir von vxIE 1rD
Die Hoffnung geubt? DAaS vornehmite MWebet? OrAaus beftehe
unDd welches eDe WL fatholi{che u gewöhnlich amı
yerbinden? WAas eS on noch für Sebete gebe gemeinfchaftliche
in Der Kirche ? Nofenkranz, Qitanel, Heldfruchtengebet , fr Den

Usapit: gemeinfchaftliche Mebete AU Haufe ® Zilhgebete, (Engel DeS

Herın, Donnerstaggebet , Hreitaggebel; welche Mebete ite allein
Au verrichten pflegen ruh unDd en

Muß inan auch Off wiele Diefer Öragen (elb{ft beantimworfen,
hat man DOch Dabet Dieltadh Selegenheit, einen tiefen in lı

DAS innere religiöfe eben Der Brautperjonen werfen, bal? AUM
Trofte, balD AUM Schmerz. — Sisweilen ein Craminand
befhaämt, Wenn Die Beftandtheile DeS ”  Afer unfer“
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1nD DeS „Aye Yiaria“ nıcht Weiß, unDd inan ihım {agt DAß eben
Ddiejelben er{t jüngait bei Der YMiatandacht tAaglichen YVoriragen
abgehanDdelt worden eren oDer C nich Wweiß, IDAas Der
rielter bei Der Nachmittagsandacht Orbete ber 6IS
weilen geht Den MHrautleuten DAas Herz auf bei 10 hen oragen
unD IDr WeunDd te uber  M4 DON Sebeten Die inan nicht vermuthet
A unDd WoDurCh jelbit erbaut YITD

HYas Oritte Haupfi{tuck Don Der Xrebhe DAS wWeifache Gebhot
Der hriftlichen 1eDe wWoDUrCH IOIr Die iebe pft heweifen?
Sie zehn Sebote Sottes unD Die u (Sebote Der Kirche mujen
alle Yrautleute winen ODder ernen abelr irage ich / ULE

ite e mi1t Der Heiligung Des Sonnz unD Helertages mi Der
Theilnahme pfarrlichen ottesdienite m11 Der Haltung Der
tirchlichen Hafttage hHalten DDer hHalten gedenfen oIe€ off ite
beichten ,

aß Yıerte Hauptftuick DOoNn Dden heil Saframenten. s Den
Beagriit eines Safiramentes mu innen In Der ege DOr

agen Dagegen mujNen fie Die Iteben Saframente aufjagen und
angeben, welche ertelben {te jelb{t empfangen aben &$
i wahr, Mianche winNeN Dies A11$S UnwifnNenheit unD Sedanfenz
[ofigfeit nicht anzugeben, aber Dagegen hHabe ich Ihon mancdhes
Yuge naß wWwerden ehen bei Der (Srinnerung Die er Beicht
unD Kommunion Die Sirmung, Den (Empfang Der Heil
Selung Ylle aber föonnen DAS Saframent nNenNnnen DAaAS ite eben
empfangen yollen Denn: Ite auch uüber (Einfeßung unDd Zecd DES
jelben gewöhnlich 1Olecht unterrichtet 1n

JAas Hauptftuck Der Dhrijilichen Serechtigrfeit
gtbt Selegenheit EINMIAE attungen Der Sunden aber auch Die
ugenden namentlich DIie DrEI götflichen Z ugenden aufjagen
en Her m  an Daß eßfere alle Sonnz und eiertage nach

Ffann bisweilenDer Usredigt DOon Der Kanzel DUrgebetet werden
Ogar Vvon (eißigen Usrebigtbefuchern nıcht angegeben wWerden
ine bejonDere DBetonung Yerdienen Die leiblichen unD geitlichen
Yerfe Der DBarmheraigfeit unDd Die e Yerfe
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Der Anhang HON Dden DIer leßfen DYıngen gibt Der rüfung
inen pafenden b{ unD Selegenheit Den Zufammenhang
Der funf Hauptfiude, |oMTE Deren Bedeukung fr Die SCterbe
ItunDde unDd {ur DIie Swigfkeit fur3z an!chaulich u nachen

e Uorufung UU Hochftens halbe StiunDde aus und
fann bei großer Hertigkeit DeS (Sraminanden Dgar in YSiertel
tunDde ab{o[virt werDden , DIES bei Der genannten Hraut Der
zyall DAar a8ß ZEUGNTB Daruber ID JDE in verfdieDdener
Horm ausgefertigt MINEL aber enthalt e8 Die Der ge
jeßLich YOrTKeENOMIMENEN Uorufung 110 Deren (Srfolg , {ur Den H
funf MNbftufungen yabe C Hat Die Yorgelchriebene Neligion$:
YrUfUNg mf jehr quiem vech ufem aufem genugendem
eben noch genligendem rfolge beftanDden.“

Sch ege in DEr Negel Das NeligionsSzeugnıp nl Dem

Sitfenzeugnig AU verbinDden und alg Neligiong- unD Sititen
eugagnı qusSzufertigen unDd AWAL {tch DAaS DOoN (elOft Der

CS  tenauf Dem gefeßlıch geforDerfen Stempel DON fr
zeugnujje tden 3WWAT fein nothwenDdiges FTrauungsdofument aber
Ite werbden Wenigliens in injerer Segend allgemeın verlangt
unDd egeben YMarum ? HCa ÜC8 Se1eBeg uber Die (Chen Der
Katholifen IM Ral erthume Defterreich bılden erwiejene ODer offen
unDdige {chle  e Sitten ODer Srundlabe einen rechtmaßigeh

DenmzSrunDd Die Cinwikigung AUT Cheichließung A11 Yerjagen
nach n egale Sittenzeugnifte Yr Yıele Chewerber geradezu nofl
WenDig ; Don Den Ubrigen fönnen ite Wenlagftens gefeßli gefordert
werDden nD eß ıc hHeint AUT Vermeidung Don Kollitonen gerathen
DAß DIE, Denen Die Ertheilung eInNeS (Shefonfente$ u bei
en Sejuchen um (CEhebewilligung DAS Sittenzeugnißp, eben
1DIeE DAS NeligiongSzeugnig alg nothiwendigen eleg forDdern unDd
Dies gefchteht audh Der egel, 10 ıel IMIr befannt it

ıe Ausfertigung Der Sittenzeugnifie te aber Dden öfarı
amtern Au wenlgltens auf DdDem anDde unD 1001 fleineren &>  {AaDdien
Yeider il IMIL ein ere nicht efannt WOrauT {tch te1e
genheit rxunDdelt WEg alg eINE Infiruktion IDIE DIe Nus
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fertigung gefchehen habe YNuch Die yolitichen Behorden Aheinen
jolche Infiruktion nicht AI fennen Da Inr fein al befannt

i Ddem jie IC Darauf bezogen hatten 1unDd Da Deren Anfichten
.  ber lej€ Zeugniffe verfchteden in an i {ich aDer,
zumal nN{angs auf Iich jelb1t auf Das EIgENE efühl Die EIgENE
Sinficht unDd (Srfahrung angemwiejen Veider muß inan gerade
diejer wichtigen unD verantwortlichen CyYhäre Der pfarrlichen
Ymtsmwirkfjamfeit oft Die ahrhel DeS AaBße Deftätiget finden
errando diseimus Sndeß, 10 jehr ICh {elbft Der Belehrung edurfte
il DOCH nieiINneN geehrten MYıntsbrudern Die Srundiaße nıch VOL.

enthalten DIie IMIr Diesbezuglich aus Der Usrarig abitrahirt hHabe
Has Kecht Sittenzeugnifje augzulfiellen hat Der parochus

Dder Sfarrer Semeinde, in welcher Der
iteller jein Domizil, ohne NMucktcht auf Die Heimatsberechtigung,
DIie aber Zeugnifte angegeben \verDden 1oll

Her Lfarrer i aber aı nicht b(o$ Derechtiget jondern
auch Derpflichtei Wenn er AUT erweigerung einen hHinrel  Z
henDden Srund Hat ıU fur Der Berweigerung ereite Dem
starrer aujenD Verlegenheiten unDd Yserdrießlichkeiten zuma
Der eit Der Sewerbefreiheit O AU gewilnen Konzefiionen ein

farramtliches ©iltenzeugniß noCdH eondıtio S1116 quUa 1ON il
AN hinreichender run AUT Herweigerung A aber ent

peDder eın bloßer.Uöriyatziyec oDer Der offenfundig Olechte Nuf Des
Zeugnißmwerbers.

Sittenzeugnifte Onnen HUr ausgeltellt Wwerden m Offent.  7  Z
lichen Snterefe al{ Aur DOrf 9 Behorde DDer ein e1e
en jolches ZeUgNIß verlangt 1l DIoS$ perfünlichen zwedcen WE

alg He cg AUT age (Ehrenbeleidigung, oder
Sohn ODder FTochter bei entfernfen (SItern nachtheilige SC
u yußen . Dürfen pfarramtliche Sittenzeugnifte
nicht gegeben WwerDden, Darum auch Den 3wed beftinmt aug  Z
yrechen jollen

ben 10 w Dirfen Hledhte Sittenzeugniffe auggeltellt
werden Hon Der Degriff „Sittenzeugniß“ Dließt Den eben
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beagriff „gufer en ın lich, ingbefonDdere Den YAugen Der
weltlichen BehHöoörden, 10 Daß Zeugniffe bei gewilen (Sin
gaben, Seluchen Dgl HUr nacdh Der YNuffHrift gemwurdiget
werden unDd nicht nadh dem Snhalte, Der off nicht einmal gelefen
wWird, Der Beleg „Sittenzeutgnipß“ i vorhanden, mehr bedarf
nan nicht.

Doch {oll amı nicht gejagt fein, DAß an NUur qgufe Sit  2  /
tenzeugniffe ausftellen Urte 88 gibi ale, WD eben Das, Wwas

nacb Seite bın ein qufe ZeUgniß unmoglich macht Von
Der anderen Seite betrachtet ein {olches Zeugniß \uieDer noth
WenNDig er/cheinen LAaßt enfe Ronkubinats unDd anDdere
Verhaltnifje Die Yserehelichung ehr mwünfhenswerth madhen
Ur Chebewilligung ILD aber ein Cittenzeugnig verlangt au
ommt Daß Manches pfarramtlichen reNgIOS jttilichen Stand
unfte aus getaDde wWwerden muß, Was DUl DDer poltzeilich
einen aDe rfährt unDd Darum Ffeinen Srund Ur Üerweigerung
eine Sittenzeugnifes geben fann, außereheliche KRinder
(Endlich nD Die übelberuchtigten erjonen gewohnlich Die En
umiten Der Horderung Jolcher Zeugniffe unDd bei aller (@harakter-
fjeitig£feit er/cheint e$ oft alg DAas Serathenite un®d Kluügite OHNeE
1tch einen Wortftreit einzulafen Das verlangte Zeugniß aug

zufertigen.
An allen Ddiefen a  en i große Klugheit nothwendig,

Die ahrhei nicht Au wyerleßen, fein emwinen nicht Au befhiveren
unD {tch DOr jeDer Berankworhung Au jichern &S f gemwifenlos

noforilch Ahlechte Üerfon in INeHL amtlichen SeUg-
ganzliche Unbefholtenheit und FadeNofigkeit Dezeugt YDIrD

blos uUm ite als Der Semeinde fortzubringen unDd IDr anderweitig
Au Yerheiratung Au verhelten Sich AaDel auf Die {118
jage Don Semeindegliedern berufen heißt nicht tcH vecht-
erfigen jondern Dieje Au A Huldigen machen

Um Hun alle Klippen gluchlich 5  u um{chiffen MLB
Den Veck Des Zeugniffes unD Die wirflichen Verhältnifie GeNAU
in Auge faflen
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HanDdelt e Itch un Mnfälltigmacdhung, um Srlangung eine

Volizeigeiwerbes , Srlangung oDer Erneuerung eines Haufir-
palle 1l dgl flr noforiuch Ichlecht beleumundete Merfün:
ichFeit muß man e Sittenzettgnig Yerweigern, unDd jeDde
ungeliume Begehren mm uhe Damıt zuruchweijen DAaß man Na

tart Mal fönne unD werde ein {olches eungn erit augitelen
auf Begehren Der ehorDde Dadurch rwachte {ur Die Warftei Der

Vortheil DAaß Ite \ueDer Stemyel noch FTargebühren bezahlen
Habe ’) YHsenn inan aber Die YNustfertigung eine Sittenzeugnijjes
angezeigt ODer gerathen NDe Dann eze11ge DASjeNIGE IDag

man mı qgufe SGewinen hezeugen fann 8 DAaAsS {chlechtefte
Sittenzenugnip Iteht Man ım AUgemeinen e1IH {ulches WOOLIN

gejagt WIrD DAB offene Aage AEegel IDn OT Dem
amte jettlicher Beziehung nicht geführt orden {el ın
Stufre hefier u DIie Yeglafung DeS ortes „offen“ Aurch fann
man bisweilen agen DAaß in {ittlicher Beziehung gegenWarlig
eMNVAS Nachtheiliges hHieramt$ nicht mehr oDer nicht VOL

iege DDer DAß DAS hisher AUnitoßige DAaS Zujammen-
behoben jelwohnen mi{ jeiner gegenwartigen rau jeit

X {oldhen a  en i 0S oft YDN aroßem ußen, enn mMan DIE

Yusferkigung eine Sittenzeutgnifies 10 ange Derweigert bis DAS

Nergerniß enffern A  —__ Doch mMuß man Rerfönlichkfeiten unDd YSerz
Hältnilte prufen nicht Durch eine eigen]inmnige SSerz

WeIigerung DAasS heftehenDde Uebel nocdh {IOlimmer Au machen Doch
in Sottlob he Halle jelten, Daß Vueitere Befprechung
erjelbden überflufiig er{cheint NUur Die Bemerkung finDde ich hetz

zufugen, Daß ich MÜr Derlei SZeugnifte DIE ubliche SFare WweDer

) 1 Diejer Destehung hat Das SHochwurdigite bifoihe OÖrdinar iat
Yinz UnNierm 10 Ayril 1562 701 aut$ Ynlar {yezielien folgen

egebden bleibt DeN Pfarramtern unbenontien, De7 Ausitellung
Dn Sittenzengnifen pine wedes willen, WEite nı billigen , Die

Sinladung Der weltlichen Behorde DDr Den Yufirag De8 BT OrDdinariafes
abzumarien Has Defanat i nicht Derehfigt 1Ur ein Pfarrfind nDderen

rarı al8 Der / PIN iffenzengnip auSsujtellen
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yerlangt noch ANGENÖOMMEN hHabe C bin Dadurch Dem Dopypelten
Oriwur enfgangen alg fei HelD ein ZeUgniß Au
aven unD Habe ein ZeUgNIB bezahlen nunen DAS
DOCH nicht rauchen onnte

SOI leider jehr Off fommt Der al VOTr DAß erjonen mmp

außerehelichen RAindern Sittenzeugnifje verlangen. (Sınen run
$Ur Üerweigerung fann Diefer mfan nicht geben, Yielmehr

8 Iich Yerehelihung unDd Dadurch Au oMmeNDe Qegiz
fimirung Der Rinder anDdelt inen Srund AUT Horderung 11110
moglichen Unterftußung, aber unermwahnt ich diefen Umftand
IDENN er notorı i 1unD DAas in nocCh ebhf NIe auch m beiten
zyale nıcht Ya INeINeELr AUnticht i eS Der Ustarrer jeinem mi{e
unD feiner Kirche {chuldig, bei Diefem offiziellen NIa uber

{olche jıttliche $ acfel Die Yigbilligung augszuferechen : Die
betreffenden Userfonen € Diejen F qdel auch als YerDdiente
u a DejonNDers wcenn ferne Mugnahmen gemacht werDden,
unDd DOonN eife Der weltlichen Stellen hHabe ich DeShalb Nie eINeEN

YUnitand gefunDden
( 1ebe Die UrZe, zumal bei olchen Zeugnifjen

Darın DAS veNgl08:unD bin NIHE einveritanden amıft
Htiliche Xeben YUIE Verhaltnife m Haule unDd AUTE Scachbarıcha
Kirchenbefuch, Sonntagsheiligung, (Eimpfang Der Sairamente 26

Des reiteren gefchildert wwerDden aber Der Htegel nDde ich e$

DOCcH fur3 unDd Au unbeltimmt in eINeM Sitten  Z  Z
eugnif fr Hrautleute b108 ge1agt irD DA Der VerehHelichung
e1IN fittlichesS Hindernip nicht ım Yege tehe Her DBeguift „©ittien:
CHAQM / ordert Ihon, Daß Darın Die Sittlichfeit einer \serJon,
ODer Defier gejagt, Der ittliche A, QeumunD, Uberhaupt unDd an

1Lch, ohne u  1Q aur eiINeN eftimmten wWed auggelprochen
\nerDde ie8 ge{chie eDer b108 nNegaALiD DDer HOlLLID
un®Dd NegakiV ugleicdh, oDer enDLLCH blos pOtILL HUr 6108
eq  € ©ittenzeuanitte gebrauche H gewiohnlch Die indirekte

HYem $ YWirD auf DBerlangen DehutSHpedeform, {a 10
‚ hiemit Dezeitat, DAß gegen IDn eag fittlicher Beziehung
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9?acbtbet'[t'geé Hieramt$s nicht Vorgefommen {e  L, oDder nicht vorliege,
obgr bei einzelnen Dagen nachtheiligen SGeriüchten DAaß

ihn nie eine Klage Vorgefommen jel, DDer IWAas noch
{chlechter i Daß eine age nicht geführt worden {ei Solde
Zeugnifje ‚genügen in Der Htegel beHufs einer Chebewilligung,
einer Schanfk-, Haulter - Konzellion ZE. In Yielen Halen aber
wWwerden eugnifie alg ungenugend zuruücdgewiefen, aumal

Itrengeren Behorden. ADer 190l Dort, I0O mMan DIesS
thun fann, Dden ittlichen Nuf entmweder negativ unDd OfLtID 8
gleich, oder b10$ OLD aus{prehen, HUr DBeide gebrauche ich Die
ivefte Redeform unD AWar in erfter Beziehung , wenn ich Die
WNeberzeugung Habe, DAß Der Zeugnißwerber VOr olizei
1nD Sericht unbeanitanDdet , {IDAa ın Diefer Haflung l
genießt hier unbeldholtenen u unDd eS i in Itttlichzreligiöfer
Beziehung nie efiDAas Nachtheiliges gegel ihn hieramt$ DOTAgE-
fommen, VDAas hiemit auf Verlangen behufs-  E  — 276  92ad;tf;et'[igeé hieramt$ hid)t vorgefommen- fei, oder nicht vorliege,  oder — bei einzelnen vagen nachtheiligen Gerüchten — daß  gegen ihır nie eine Klage vorgefommen fei, oder — was nodh  {chlechter ift — daß eine Klage nicht geführt worden fei. Soldhe  Zeugniffe genligen in der Regel behufs einer Chebewilligung,  einer Schank, Haufter-Konzeffion 21c. In vielen Fällen aber  werden foldhe Zeugniffe alg ungenlügend zurüdgewiefen, zumal  von firengeren Behörden. Daher foll man dort, wo man Ddies  thun Fann, den fittlichen Ruf entweder negativ und pofitiv zu-  gleich, oder blos pofitiv ausfprechen. FJür Beide gebrauche ich die  direfte RNedeforn und zwar in erfter Beziehung, wenn i Ddie  Neberzeugung gewonnen. hHabe, daß der Zeugnifwerber vor Polizei  und Gericht unbeanftändet ift, etwa In Ddiefer Faffung: N. N.  genießt hier unbefcholtenen Ruf und es ift in fittlihzreligiöfer  Beziehung nie -etwas Nachtheiliges gegen ihn hieramts®. vorge-  fommen, wa hiemit auf BVerlangen behufs . ‚, . bezeugt wird.  Z  Blos pofitive Sittenzeugniffe werden von mir nur für Perfonen  von Diftinftion und anerfannter Rechtfhaffenheit - ausgefertigt,  wie  N. NM ift vollfommen unbefcholten und tadellos, oder —  die Familie B. ... genießt hier, wegen ihrer Thätigkeit, Ein-  tracht und CHriftlihen Biederkeit die allgemeine Achtung. Das  Pfarramt bezeugt ihr dies auf Berlangen behufs. ihrer Anfäflig-  machung in Dder Gemeinde S, .  indem e$ Dden Verluft diefer  AHriftlichen Familie für feine Gemeinde aufrichtig bedauert,  E verfteht fichh von felbit, Ddaß zur Ausftellung folcher  Sittenzeugniffe fchon eine längere Baftorirung und eine genauere  Kenntnig feiner, Pfarrfinder nothwendig ift. Zu dem Ende rathe  ic) jedem Pfarrer fich-ein VBormerk und Notizenbuch anzulegen,  worin wichtigere Borfälle in der Gemeinde, Afte von Wohl-  £hätigfeit, Opferwilligfeit, Feindfchaft, Raufereien, Zänfkereien,  ehelihe Zwifte, vorgebrachte Klagen, Bbeftimmte, Sfter$ ausge-  fprochene Serlichte, offizielle Anzeigen und Anfragen, uüberhaupt  nur Wwirkfliche. Thatfachen, offenfundige SGerüchte und Amtliche  Afte verzeichnet Wwerden. 4ß>ie betreffenden NMamen, in einer abge-bezeugt irD
108 ofitive Sittenzeugnifie \nerDden Don nır NULr für erJonen
on Diftinktion ND anerfannter Recht{Hhaffenheit ausgefertigt,
10IE C i vollfommen unDde  D  en unDd tadellos , oDer
Die amilie gentießt hier, Wegen ihrer Shätigfeit, Cin:
ra unDd hriftlichen Hiederkeit Die allgemeine AUchtung. as
arram Dezeuigt ihr Dies auf Berlangen Dehufs ihrer AUnfanig-
macdhung in Der Semeinde indem Dden Yerlutt Diefer
Hriftlichen yamilie fr eine Semeinde aufrichtig bedauert,

&83 werfteht ILCH Don jelbit , DAß AUT Nusifellung {olcher
Sittenzeugniffe Idhon eine (angere Baftorirung unD eine
Kenninig jeiner. VYfarrfinder nothwendig UT u Dem nDe vathe
{ jedem jarrer ıH -ein MNormerk- unDd MNotizenbuch anzulegen,
Worin wichtigere Yorfale in Der Gemeinde, fte von Yohl
thätigfeit, Opferwilligfeit, Heind{Haf, Kaufereien, Aanfereiel,
eheliche »wifte , vorgebrachte Klagen , beitimmte, Offerg ugge  2
Iprochene eruchte, offizielle nzeigen nDd nıiragen, UberhHaupt
NUr wirfliche Zhatladhen, offenfundige Seruchte unD ämtliche
fie verzeichttet \WerDden. Die betreffenden Mamen, in einer abge-
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{onDderten Kolonne vorduégefcf)rieben‚ erleichtern bei YNusitelung
DON Zeugnifen U, Dgl DAS Hadhlhlagen 1nD Auffinden Der nofh-
wendigen Daten Doch mMuß Dabei alles yolizeiliche Nachforfhen,
alle Klaticherei 1n0 Vlauderei Don Seite Des Seellorgers trenge
vermieden wWerDden olche Notizen müfßen Itch eben 57041 jelbit
ergeben, unDd bilden einen el DeS Amtsgeheimnmniiies,
Yiemand, WeDder iın noch außer Dem Aauje wn Darf, Die aber

1n0 DemYorfommenDden HaUs jichere Anhaltgpunfkte liefern
Seelforger Dden ur einer geENAUEN, georDnefen und gémifl’ enhaften
AYmtsfuhrung jichern er ange eine Semeinde noch

Wenig ennt, muß Man liber Den eumund Der Zeugnigwerber
(Erfundigung einziehen‘, aber nich mit einer verdachtigenden Se
heimnißfrämerel, {ondern mit jener, freilich verfraulichen SGeradheit
unDd Offenheit, - Die bei (Srfüulung einer Amtspflicht, und AUTE He

Der Yahrheit geboten f (Erfundige DICh aber nı
bet Deinem Dienitperfonale ober bei Zufragern unD Sunfilingen,
JonDdern bei bewährten YMiannern, eriten beim SGemeindevor-
anD, un {ollteft OI auch mit inm augenblicklich nicht auf Dem
beiten uBe tehen, jolche Anlafte dienen AUT VBerftandigung und
DBerfohnung.

HUr Hrautleute ege aber, Wwie oben hemerkt, ein

Neligion$: 1n Sittenzeugniß ıunfier (Sinem augszufertigen ; ich
habe bafx'ft olgenDde Srunde: on DES Stempels Wegen,
Sittenzeugnine bedurfen jeßt Des Stempels DOoNn 36 } Neligiongsz
zeugnije aber find jich ftempelfret ; heide Dülrfen al{o in (Sinem
Vereiniget werden, unD jollen e8ß auch, eil Die ftempelfreien
NReligiongszeugnifne alg Sefuchsbheilagen Dden Beilageftempel Pr. 15 fr
brauchen, IDAaS Aug Üüberjehen WILD, 1nDd Stirafe nadh 1tcH 31eDT,

für Den Seellorger Den Vorwurf, DAf C} cS a werftehen
ollen, Der Sache j e[b{t Neligion unDd Sittlichfeit geC
hHoren zujammen. , wIe die Zheile eines Sanzen, cß gibt fein
rechtes Religionszcutgniß ohne Nuckkicht auf DaS jittliche Verhalten
unDd e8 gibt fein rechtes Sittenzeugniß ohne Nuckhicht auf Die
HNeligion : endlich nach dDem Seteße Der Sparfamfeit und
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Oefonomie ; abgefonderte Zeugnifje Vergrößern unnothiger Qeile
DAS Cheakten-Konvolut, ND ziehen Dem Seelforger AUNg Den
Ysorwurf on aderet, Unfenntnig ND (Sigennuß A A10 Nal

{hut guf, venn Ite vereinigt alg Neligiong: un
Sittenzeugn L, nıch alg Sittenz unDd NeligionSzeugniß, 10E€

auch Der nhalt DES SZeutgniffe {ich uerft U  ber Die Sittlichfeit
und annn er{t uber Die Religionsurüfung unD Deren (Sr{olg au  Z

IRTICHE, Denn flr ame HND Ylu  rift i{t DAS e1e Der Logifdhen
SOrDnUuNg inaßgebenD, Mr den Snhalt aber S  .— außere (Sricheinung.
aß einlı erfcheinen, ich aber in Der Ynlicht, DAß eS in
Der pfarrlichen Ymtsfuhrung Feine Kleinigkeit qitbt, zumal fr Demnm
der gewohnt , uüberall nach flar erfannten Srunden ı  u hHanDdeln,

Demgemap fertigte ich auch fr Die YorgenAaNNTE rauf ein
Neligion$: unD Sittenzertant asS unDd IDar in Der angenehmen
Yage, in Der zveifachen Beziehung DasS ZeUgNIG ausfertigen

fünnen, Denmn H erfreitte {tch eiINeES volfommen taDde  i
iojen ure unDd a  e Die Yorgefchriebene Heligionsprufung ınmıt
auggezeichnetem (Srfolge DeitanDden. Dies, lautete Der SHluß,
aut YVerlangen. behufs IHNrer vorhabenden Yserehelichung m{

8 T c& mMuß namlıch Bemerfen‚ DAaß ich m Neligiong: und
Sittenzeugnife fr eine Braut auch Den Siamen Deß BHrautigams,
unD fr einen Braufigam au ch den Yiamen Der Yraut heifeße,
unlieblame (Srfahrungen Meigbrauche jolcher Zeutanijie ohne
le1€ Yamensbeifugung Durcdh) wanfelmüthige Brautiverber hHaben
mich Dazu gleichtam genöthiger,

a  em die °f$iauffcbein; „und Zeugniffrage erlediget
WAr, fam Die rage Yornahme Der Brautprüfung un®d
Yurnahme DeS (Chegelubdes AUT He prechung. Semaß Dem in
jerer Divzefe geltenDden Srundfaße: ubj SpONSd, ıbı sponsalıa,
IDAr ich im Yorliegenden zalle zur Vornahme Diefer ifte berechtiget
unD Der  1  e Miit uMuckftcht auf Die Yerhaltuuijie DEr YSraui-
eufe, namentlich DCS Bräutigams, YHUrDEe DAı Der nachtte Sag
unDd Die funfte YUbendftunde beftimmt, Meberhaupt jel Man hbei Der
SZeitbeftimmung {lr lfte gegEeN alle Yrautleute ohne Unter-
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fchieb ‘be6 Standes ruchfichtsvoll, trenger a  e inan Dann
auf Die yereinbarte Ordnung. Dıe genannten Mrautleute erfchienen
aud) AUT Yleinute mit zwei Zeugen, WOoruNfer Der aftfer Der mmın
DerjJahrigen rauf: Der ®0d)3eitéprofitrator locı, Der ItereofyDe
aeite Zeuge a  e diesmal feine unfktion, bin aber Der Meinung,
Daß E fr feine jonitigen Syorteln hinreichenD ent{chadigt wWworden
jet ich Oließe DIeS Daraus, weil Cr NLr gegenuber nı Die
minDdefte age Wwegen efwaigen (Entganges lautt wWwerbden Heß

Veber Brautprufung unD Cheverfprechen. WD DOonN mir
jeit Anfang DES Sahres 1857, 109 DAS egefe ın $Y{Sirt-
Jamfeit gefrefen , immer ein (chriftliche Yörotofoll aufgenommen,
wober einer meiner Aiitfeelforger alg Schrififuhrer ungirt, (8$8
ift ID DIe Nufnahme eines {chriftlichen UVrotofo Hs ın Umjerer
DHıdzeje nicht AT augdru  ichen gemacht , aber ich fanız
NIr ein orDdentliches Brauteramen ohne Ichriftliches örofofoll Qar
nl Denfken. „ Hachdem Der Seelforger,“ 1agt Qoberfchiner, ”  alle
YAUntworten, Die €L auf Die vOd! Die Hrautleute 1unD DIie gegenWarz
tigen zwWel Zeugen gerichteten Öragen erhalten hat, niedertchreiben
1o0, i DAaS Brauferamen eigentlich Die YANufnahme eines form  Z
en Vrotofollg &8 Joll lich Der ©eeltorger, vnenn

erit nach gefhlofener Che ein Hindernig enIde WorDden ware,
augsweifen fonnen, DAß er DAS Yarautferamen Yorfchriftmaßig VOL:

genommen, - unD auch Hezüglich Die[es jeßt erit entdeckten (Che-
hHindernifes Die nofhmwendige Hrage geftellt, aber eine YerneineNDde
ntwort erhalien a ÖYlber abgefehen VOon Der Nofhwendigkeit
finde IC ın einem {chriftlichen Brotofolle eine Sefchäftsverein-
Jachung unDd Sefchäftserleichterung, wober ıraleich Die gallse %unf:
tion (Ernit, al Sleichformigfeit nDd yrafktifcher Hedeutiung G€
winnt. OYıe oragen, e geftellt werden , erfcheinen nıcht alg
wilführlich, JonDdern OM Yorgezeichnet, unD (omohl rauft
eufe als Zeugen \nDerDden 1tCh Huten, eine 9l  NUVOTr Au geben, Die
Ite nicht Itandhart Yerantiımnporfien fonnen, enn ite jehen, Daß ihre
Yüorte geTLAH aufgefchrieben unD ON ihnen unterfchrieben werDden
yufien, Deshalb ajflen {ich Wrotofolle vecht qut benüßen,
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um einen unDd Den andern bei Hochzeiten herr{chenden igorau
entfernen, unDd irgenD eine nofhmwenDdige ahnung rech ein:

dringlich- unD wirkfam 3 machen, (g il ein grober DB
brauch, DBrautleute am fruhen YMiorgen ZUT $rauung fommen,
falt allein, Faum eit fnndenD einer hHeiligen- beizumwohnen
und Ddann am NYbenDde uınfier großem eprange hbei glänzendem
Mabhle, mit Sanz unD Mk im Safthaufte ochzeit haltend.
it ilfe Der Protofolle gelang eS, dDiejen YNiigbrauch beheben
unDd e$ ahın bringen, DA in jolchen yallen Die KHrautleute
Don ren HreunNDden und Yermwandten nicht blos$ in’s althaus,
ONDern auch in Die Kirche begleitet Wwurden. Der eß ra  —— geMWiß
nothwendig, eine DHrauf, Die einen itiver mit Feinen Kindern
eiraten will, z ermahnen, DA ite jeinen Rindern eine qu
$Y)Curtter fein wolle as Urotofoll hietet Selegenheit, 1e18 Yiah-
HUNg fr Ite vech eindringlich u machen , indem man bei Der
Hrage, IuIe yiele Rinder aus Der yorhergehenDden (Che vorhanden
eien, Der raut Die Orfe in Den ÖCn legt , DAß Ite Diefe
Kınder, wie ihre eigenen, lieben, pflegen unDd erziehen olle
hat einmal auf eine jJunge oralt, Die ihre Stieffinder offenfunDdig
verwahrl[ofte, einen ” Hefen 1nD wohlthätigen Sindruck gemacht,
alg ich Ite Yorrief unDd ihr 1e7e DON IDr hejahten unD unfer.  2  Z

jertigten Orfe aus dem USrotofolle Yorlas
Schreiber Diejes it alıo ent|chieden {ur {chriftliche ör O:

tofolls-Aurnahme, NAber, fragt ML, nach welchem Hormulare £
(Sin gedrucktes dormular mit allen, wwie man glaubf, möglichen
oragen a reilich ıel equemes, aber nach meinen bisherigen
(Erfahrungen efralue ich mir behaupften, DAß e8 ein allfeitig
ent{prechenDdes Hormulare nich gebe, nicht geben fonne  &- ur all-
gemeine Yiormen latien 1tch Arur angeben, im Cinzeinen 1nD
Die Usrotofolle verfchieden nad VerfchiedenhHeit Der Hrautleuftfe
unD ihrer Berhältniffe , nach VBerfchiedenheit Der ZeUgeN,
DesS r{e8ß, Der Ortggewohnheiten ul. Dgl m Agemeinen {oll
DAas rofofo einen Ddeutlichen ım. unDd Ueberblict geben u ber  AL
Den wefjentlichen Snhal Der beigebrachten $\rauungéäbofumente
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unD ALd  ber jJene Berhaltnife @ für Die Siltigfeit und (Srlaubt
Heit Ja Dgar fur Die (Sintracht unDd Den rieden Der Yorhandenen
(She DOMm DBelange find Deshalb en alle JENE öragen geftellt
werden @ Diejen DBeziehungen alg nofhmwendig 11110 nUuß \ch
erachte WerDen, NIHE aber wwveldhe alg SewinNensfragen in
Den DHeichtituhl gehören oDer iINnan eben NULr inier DIEL

ugen itellen fann DIN angezetgten yalle DIe Neligion$-
rüfung anenDe Selegenheit hietet üDer endlich Jolche welche
OYNe YCofh unDd ohne Srund Aißirauen gegen hHonette raut
leute au  ruden unDd alle Anwefenden amm Dem Usfarrer in

Berlegenheit eBen UÜes 100 100 Dabei einrfach unD naturlich
rgeben Mrautleute unDd Zeugen en Die YothmwenDdigkeit unDd
Zwecmäßigkeit Der ihnen vorgeleaten dragen j b{i einfehen en
eS fühlen DAß Der Seeltorger 1tch aDei NUr Don jeiner Usflich

IDIE DOoN Yaterlicher tebe gegeNn eine Asfarrfinder leiten
unDd DAß DAS nNeue egefe alg er unDd Foltbarite ruch DeS
Konfordates nicht S oriiur unDd Beunruhigung Der ewijnen
jel Jondern EG HUL Die DBegrundung Orijt-
lichen (Ehe unD Die Sicherftelung Diejer wichtiaglten Setellf
DDr jeDder fünftigen Anfechtung bezwecde unD befürdere

Doch wil inem einzelnen zyalle Aelgen WWIEe i
Dabei Au Verfahren ege unDd bemerfe NUur DAaß ein Diesfalliges
Asrotofoll ein außergerichtliches f unDd Daf Die Muffcheift „Brauf-
yrufungsprotofoll aufgenommen wo? wann? mit Den
Hrautleuten 9? Il] Den Segenftand DeS USrotofo llg genugen
aus{preche , VE  ( unmıttelbar nach Derjelben Die Öragen unD
Yntimworten folgen fonnen.

öragen MYuimworten
Ytame Stand unD Yre SDer DHBrautigam

Dr unDd Xandesadvyokatligion  Q
eDIG, fatholich

Sr au T Qı
(eDig, Fatholifch



S  282
Hragen: Mntiworten.

abden Sie Dden yolitılchen Yein, ich bedarf eines JOl
Chekfonfens? hen nicht

Seben Sie Die Srunde I8 Doetor JurIs unD
ATUr USrotofoll. Kandesadvokat glaube ich un Die

Kategorie Der hoheren Staats
Dbeamten A gehören, welche einer
(Chebewilligung nicht bedurfen.

Iiach YMinifterial - Crlaß
21 Saı 15849 el

gejeß 1049, Seite 358) in
Die Chekfonjente an Die
Der ehemaligen Nieldicheine gC
treten ; einen Mield{hein a
ich aber 1E nofhig gehabt, weil er

auf Ddem Unterthangsverhaltnine
beruhte,

e Heimatsgemeinde ? ©egenmärtfg ÖC

Shre obhnung ® Her BHBräufigam wohnt
Au ım Aautıe Yr

Hie rau bei ihren (&1
ern hier Haus Yr

Mannn unD IO 1nD Sie Qer Bräutigam i{t C
boreneboflren unDd gefauft % Al X I6
Usfarre in G, ND in
Der sfarrfirche gefauft,

He rau it eboren
am allhier un ın
Der hieftgen A  1 getauft.

%rä1£tigam‚ Shre (SItern? Y)liein ehelicher Qäateg
gewejener Su  eNBer A %,

ein ehelicher CSohn DCS $
Srundbefißers 40 unD
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Fragen. nitmworfen

e  en Chegattin I; geb
Ö)ieine utter i noch
am eben , 1me in Kı ehe  7
liche Tochter DeS Sutg  Z
enBer unDd en (Che-
gattin 1 geb

DBraut, Shre ($itetn? $Y)iein ehelicher afer
allhıer ehelicher Sohn

DeS Bauer
unD feiner Chegattin

geb
ieine 1tifer noch
eben , eheliche Z ochter DesS

S, Moftmeifterg zu. A
unDd jeiner Chegattin ,

geb
Sein.,An heide.) ind Sie

initeinanDder Yerwandt ®
Bräutigam! i Shre a, Die utter hat mir

Ycutter mf Diefer Che einDer- Schriftlich Da Tück wunidhen
itanden ? afen, unD IDIE gedenfen gletch

nach Der Srauung ite be
luchen, 1nD uns yerfönlich ihren
mutterlichen Gegen erbitten.

11.. Draut, in Shre (Sitern Sa, unDd Der anmwejenDde
YNater erflärt: gebe Diejermit bjef er (Che eiraberi'tanben? Verehelichung meiner nochH min
derjährigen SZochter hiemit
ausdruclich meine Sinwilligung
unD {uge Det, DAß aud Die
Yurtter ihre Einwiligung DUCCH
mich erflaren laßt

2 *
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dragen. Nutworten.

e1De anfimworfen unbedingt19 (Yn e1DEe.) Aben Sie
nicht Ihon einer andern Üerlon SCein
Die (Che verfprochen £

1 Yber Sie wer|prechen Neide jagen d veichen
jeßt feterlich unD unbedingt, lich Die Hande unD e er

einander ehelichen Au wollen ? eben fich
14 { zwifchen ein S, unD fhriftlich unD

dto(Chevertrag errichtet £ vechtSEräftig unferm
15. ann en ©Sie VDEr Drei (al, am O unDd

fundet werden 2 C
Mundlicd \WWILD Beiéefiigt:

Die Berfündung f)(lt Q€
{chehen hier unD ın DYıe
Merkündanzeige gefchte VOoN

hier au$ ım amtlichen YWege
Sie haben aber nach gefchehen er
MYMerkundung beim Slfarramfe

Den Verfündfchein be
eben, unD diefen hier noch VOE
Der SIrAauung Au produziren.

Yann, 0O ND Inze Montag DeN. um

ıu bei einer itilenwohlen Sie gefraut werden 2
Heiligen Niefte in Der Hieligen
Ysfarrfircche, ir gedenfen
namlıden Tage unjere e
AUT Yıurtter anzufreten.

$a$aben Die beiden eUz
gen Die gegebenen MNuskunfte
gehört unD befiätigen Sie Die
jelben

en18, Hat noch Komand ef.

Wwas bemerfen?
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Demnach irD DAS TOLOLO gefchlofen,
arram actum ul

Usfarrer Bräutigam

rau

K o0H unD ift Zeuge
Hı Heuge unDd atfer Der minDderjJahrigen ral

Dielem Urofofollg-Hormulare füge ich ehe Nemers
fungen bei

Dıie erite vage A für 1tch Flar or Yem mu INnan
ber DIE erJonen Der MHrautleute ım aren jein wie {te heißen
wWer Ite eien ob edig oDder Yerivuitivet ob Tatholiich ODer afaz
{ Sn Beiveft Der Yiamen man einen f  Onne eS
gar feinen veifel geben, aber geraDe Daruber Oommen nicht
DI  ige Aweifel unD Unrichtigfeiten DDr Ybgefehen Von
Der Ver]chiedenen Shrei  eije Destelben Yiamens Die vo am

füglichften aus dDem Zaufcheine berichtiget 1rD haben Yıiele
Werfonen DEr  tedene U DDer Hamiliennamen INeNn anDdern
nach Dem Tau  eine Den Ite produziren, unD andern ın

iHrem bisherigen eDben Sn jolchen Hallen werden beim Mraut-
Lamen e1iDe Yiamen yrotofollir aber zweiracher ene e
wohnlich \HIrD Der Ytanme a$S Dem Sauf|cheine alg Der anre
unDd ıllige came aufgeführt unDd Der anDdere unier Dem bis
Her efannt WAr, subh elausula beigefügt mı Dem DBeifaße
vulgo 3ig iyveilen aber muß Der bisher Yıllaare Ytame alg Der
Haupfname aufgefuhr Wwerden 1unDd Der aug Dem &  n
stb elausula mit Dem Beilaße recie X Diefer e1re Der
anre Wenn ite auch bezirfgamtlichen (Chefonfens beobachtet
u 1nDd Wwenn Der Braukiganmı von indhei allen ml  V  Z
Uunfter ehr wichtigen Dokumenten, UIE ım Aiilitarab{dhieD unfer
Diefem Yiamen erl cheint Hei jolchen VBerhältniften i eg wohl

beften, enn er Den Yulaaren Yeamen quch fortan beibehalt
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Hei unehelichen Kindern, insbejonDdere Hindlingen CnD Die 3y
nNamen hHnehin nich verlaß!ich

Die orage nach Der (Chebemwilligung f ihrer Aafur
nach Der eriten oragen, dDenn 100 Diejelbe als nothwendig
er ein unDd mangelt i eDe yuneifere rage überflüfig Sm An

geführten Beifpiele IDULCDEe fe  ıin Chekfonjens produzirt Die MSr 07
OI0 gegebenen Srunde jeDO gaben hinreichenDe Beruhigung
430 aber DEr Chefontjen Yorliegt ILD TOLOLO mmit He.
HNEHNNUNG Der betreffenden Behorde Jammt atum und $Hiumero
aufgeführt.

Hıie rage nach Der Heimatsgemeinde i{ uNIie überflüffig,
oft aber geraDdezu nothivenDdig, um Halen, IDO Der Brautigam

anderen Semeinde angehört Die EIgENE Semeinde DOTr ef
WAaligen Aniprüchen ©ireitigrfeiten unDd Yalten IOußen tch
jelbit aber VDr Berantwortung AU lichern Yianche DBezirfg  7
amter aben Ddie jehr Lobenswerthe Yebung, Daß Ite den Che:
fonjens ausdrucklich NULr ım (Sinvernehmen mıl Dder Semeinde YSOrz
itehung X ausfertigen Da hat Nan alto eiINe authenti{che Sez
wahr fur Die Heimatsgemeinde Der Mrautleute unDd inan joll
te1e Sewähr auch anfüuhren on aber muß man 1Lch mit
dDem Yiamen Der Semeinde beganügen IVDIEe er von Den Mraut
leuten unD Zeugen angegeben irD SIn yallen 100 ein 3eifel
entitehen fonnte 100l Han DIe Semeindeangehörigkeit DES Yräalt:
Ugams$ auch in’$ Berfundungs: und in’$ Srauungsbuch auf.
nehmen ie Heimatsgemeinde Der Hraut i gletichatltig, Da 1
nach vollzogener Zrauung dem (MHaiten O1g

(Sine e1oNnDere Aichtigkeit hat Die Wohnungsfrage
fte vohnen jeit vorher welcher Sigenfchaft ? 2C
eil DON Deren Deantwortung Die Beitimmung abhängt welcdhen
Orten DAS Yufgebot gefchehen habe DHıe SS 65 Der
Unweinlung unDd Die SS 142217 DeES fail Chegefeßes DOom

Oftober 1556 find Dabei wohl im Yuge ehalten Ke
ONDere SHwierigkeiten ereıte off Der Der Anweifung ur
Die Horderung, DAß Drautperfonen, e NUr einen uneigentlichen
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YohHnfißg aben unD Dafelbit nich Ichon en Sahr lang weilen,
auch noch Dort aufgeboten wWwerDden mufjen, 100 ihnen DAS Heimal$-
vecht aufteht, DDer enn Diejles nicht erın werden tann, WO

möglich in ihrer Seburtsprarre. Die Schwierigkeiten entitehen
DAaraus, eniiwveDder Daß DIE Heimatspfarre IhiWer eruirt WivD, DDer
DAaß Die fragliche Verjon Dort unberannt , DDer Daß Der
Dortkige öfarrer tich weigert DAS Yufgebot vorzunehmen, unD AYDATr
ul b108 ım MAuslanDde, jonDdern bisweilen auch ım nlanDde, ODer
DAaß Dadurch eine nachtheilige Verzögerung ewirft WD, DDer
eNDLiCh DAaß Öie HBrautleute DIeS für eine D Gaprice halten
unD e geraDdezu Dem Sigen]inne oDer (Sigennuß DeS ©eelorger$
sufchreiben, beionDer$ erl e$S aucd) Seiltliche qtbt, wWwelche ohne
enntm Der Sejeße 1nD unbekfannt mf Der. Sachlage den Voeoyten
e geben, unDd ihren MYmtsbruder Yoreilig tadeln, anftatt
age Herr hat lmt Au Handeln unDd enn eine
nDeb, mMan Yınt andeln hat, {oll Mal Den gegebenen
al nach allen Seiten init unbdefangenem Auge prufen unD ehen
ob Diefer oDer jener - Varagraph hier wirflich eine AUnwendung
hHabe uUuNnD in wWwIE weit V)ian J1oll JA feine SHmwierigfeiten a
fichtlich fuchen DDer machen, 1UO feine vorhanden in _ oDer DOc
bei naherer Vrufung Der Umftände verfhwinden.

&S ı4 wahr, Dienitboten , Vächter U, Dal hHaben außer
ihrer .bämat HUL ein Suuafltdomizil, unDd ite noch fein
Sahr lang in Diefer Ystarre wohnen, 10 i Der S maßgebenD
für DAS Aufgebot, aber off aben Ite, eben noch benor ite
Berfprechen Fommen, ein Sigenthum erworben , HnD Aitbelißer
geworDden, ite yroduziren Den Kautforief unD DIie Aufnahme in Diefe
Semeinde, amı hat Der uneigentliche Y6ohnftg fich in Den
eigentlichen YermwanDde inD Der hHat feine Unmwendung inehr

SIM :aber Die Anwendung Des genannien Baragraph flar
unDd unzweifelhaft Ü, Dorti {oll Die Horderung Des Sefeßes
Dden NHrautleuten einfach yoritellen unDd ‘fflß€tl, DAß Qr n
berechtiget jen, davon abzugehen. Doch fann / enn eS s

egeig? er  eint, Die Belorgung Der Verfundung wIe DesS Yerz
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fun  eine jelbit Übernehmen aber 10 DAß ite einf°b°“:
habe el wohl DIe Miühe, aber urchaus feinen u  en

Sn Deztehung auf Minderjährige mMuß Dort O Der
Zlufgebot AUT Seltung omm Der A1 wohl Auge

behalten wWerDdeit.
ur DBeantwortung Der Hrage ann unDd geboren

unDd getauft © liefern DIie beiden Tauffcheine DAS nöothige Yiateriale,
araus irD IM  li obDie >Brautleute aroß oDder minDder;
jAhrig, ob ite Nus  Z oDer Snländer eien m alle, alg ein Zauft
eın mangelt unDd nıcht beigebracht werden fann, mMuß man
hier DOCH Die Diesfalligen Angaben Des beireffenden Brauttheiles
niederfhreiben als nothwendige Behelfe AUm Ardinariatsgejuche
Uum. Hıispens Vvon DBeidringung DeS Sauficheines, $Y)ian
treilich MEINEN , DAß olcdhen % alle Don raut:

feine tede jein fonne, hon aus Dem Srunde, weil Der
(Chefonfens inangeln urDe aber dDem beitimmten ale, Den

Hier im Yuge hHabe lag Der Chefonfeng DOT DAS DBezirtg  7
amt Salizien a Denfjelben m (Einvernehmen mmit Der De:
treffenden Semeinde ausgefertigt unDd Itch a DeS törmlichen
Zauffcheines mme Zertififate DeS griechtfatholifchen Art.

begnügt, DAß Sau  eine die Aufihreibungen
fehlen, Daß aber Der {ragliche Drautigam nach Ausfage YSieler
DoOrt geboren unD gefau jei Derfelbe hatte auch Ycilitar
edient unDd egte jeinen bfchieDd VDOr Auf eiIn 1e  a VOom
Usfarramte Uberreichtes inftruirtes Ardinariatsgefuch erfolgte VDon
Der Statthalterei einverftändlich mmt Dem Hochwürdigfiten
bilch Srdinariate DIe Dispens von Beibringung DeS au  eines,.

Dıe Örage nach Der Ybitammung € ich an YSraltz
igam unDd Braut abgefonDdert unD gehe aber auf Ddie beider-
eifigen Sroßeltern zurud aber nicht peDantijch DDer eigen]innig,
Jondern in jJeENEr verfraultchen YWeife ODer Yiiemand erıchrickt
ivbenn er auch jeinen unehelidhen Yater muß, Yiiemand
hart angelafen ILD er Die Sroßeltern Yaterlicher DDer
inufferlicher Soeite nicht anzugeben WeIß, aber DOCY eDer GEFTIE
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1nD angibt, WAasS Iang„eben ) fann unD WAS geeignet ilt,
eine etiwaige Berwandtfchaft erltchtlich Au inachen : wober endlich
NuUur Derjenige die „DBorzugstilafie” erhalt, Der (Sitern unmD Sroß
eltern nadch ZJauf- unDd Hamiliennamen, nad anD, Wohnung
U, Dal umtandlich unDd bezeichnen WeIß.

Diejer Örage folgt natürlicher Drdnung Die Örage
ob wirden den Rrautleuten eine Berwandtfchaft eftehe ıe
YerneinenDde Intimort muß jeDer Beziehung alg zweirfellos fich
Daritellen Keder etwalige A yeifel muß gelöft unDd zalle
DAß EINE Yermwandtichaft 1tcH herausftellt Der raD Derjelben CL
mittelt unD augsgeiprochen werDden, ob eine Yıispens möglich fel,
DEr ite ertheile, ob man ite erbitifen wolle” aus weldhen Örunden
W

ine Diesfällige Meitere Berhandlung unD etmwaige Abfalung
eine -Dispensgeluches bleibt eINeELr anDderen eit Vorbehalten. u
bemerfien i aber DAß eINe nahere Verwandtichaft wirdhen Yrauts
leuten gewohnlich Ihon fruher efannt IDar unDd DAaS raut
Tamen Inic Der Ysrotofollsaufnahme HUr Dann DOrTgENOMMEN YDIrD

Die Hräutleute reit enf  { 1nd Die Yıspens DOM be
itehenden Hindernig Der Derwandticha geeignefen ig itflich
anzujuchen unDd Der ©eeljorger jelbit Der Yniicht i Daß hin-
reichenDe Srunde Da vorhanden eien as Hrauteramen unDd
DAas Daruber aufgenommene TOLOLD bildet U DHispensgefuche
Die nothiwendige Al eil Darın Der ernite YSille Der raut
eute, Itch ehelichen wollen, auggelprochen unDd Dargethan MDIrD
Daß Diejer (Che en Jonitiges Hinderniß m enfgegen
arum Dart au DAaS Uörotokfoll bei Der srage nach eiIDA
beitehenden Berwandttchaft nicht abgebrochen , oNDern mMuß vort  7
gejeßt unDd ordentlıich abge{chlofjen wWwerDden.

Dann folgt naturlich Die rage ob Die NocH lebenden (Sitern
n Diejer vorhabenden Dserehelichung einverltanDden jeien Her
großjährigen Hrautleuten \DICD in Den meilten yallen CIH einfaches

3all DonNn Seite Der Mrautleute unDd Zeugen GeENUGEN DOCH en
befonDdere Umftände, Die Das 5 S a 4 befraftigen Onnen n A0a  7
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OI0 aufgenommen WerDen , Die %Inmefenbdt DdDes VBater$,
oDder DeNN after BDer $Y)iuiter ihre yolle Zufimmung ea {chon
{rüher DOTr einem: Zeugen oder vor Demt ©eeljorger ausge{prochen
aben u InNnan aber, Daß (Eltern diefer Che ent-
QEgEN waären, 10 mu  ( Man {te Orrufen unDd ihre (Siniprache
amm allen Srunden In Dieles Vrotokoll aufnehmen, aDber audch
Die (Entgegnung DeS befreffenden Brauttheiles ODer Der Heugen,
um Dahın den al dem Hochmwurdigiten bifchöfl Ordinartate Er
MAß Der Anweifung UT (Ent{heidung Yorlegen 5 Fönnen,

Yoch venger ı4 Die Hrage bei minderjährigen rautleuten
11 nehmen Dıie SS UND DeS (Chegefeßes DOM SIft 1856
1nd Hier maßgebenD. Die (Sinwilligung DeS noch lebenden ehe
lichen YSaters (mundliche ODer {chriftliche), ODer Wenn Der heliche
Mater 0Df ilt unD bei unehelichen Brautperfonen, Die Sinwilligung
DeS Normundes unDd Der MBormundf{chaftsbehorde ilt e nadh
Satım unD 9fumero) aitiren unD U protofolliren.

Um eine geiftliche oDer bIo$ buürgerliche VBerwandt{chaft
rage man untfer gqaN bejonDderen Yorausjießungen, welche
in DEr ege nicht z‘peifelhaft linDd Die oHragen in eg auf
Die Hindernifje Don Wang UuNDd ur Selubde, unehrbarer
Shwäager{haft, offentlicher Si  1  elt, Chebruch gehören
nicht pro foro pubheco, |cnDdern. pro fOoro conscientL2, 1D en
Dorf, OO ite angezeigt erfcheinen, entimweder ım Beichttuhl, oDer
bei Der Neligionsprüfung überhaupt in Der ege nicht bei Au
nahmeDdes Brautprüfungsprotofollg geftellt Wwerden. Die Sralii

beim Hrauteramen inzeln nadh (Entfernung Der Zeugen VOL:

zunehmen nn in Diefen YNichtungen {ragen, WUrDe iCh Darum mıß
rathen, erl aruber einte allgemeine Didzejan - Vorfchrift unDd
Divzejan - Vraris rehlt, Der einzelne Ceeltorger ‚Darum alle auf:  z
fallenden unD abfonderlichen Schritte Hermeiden {oll (Sin (olches
Seheimthun wurde efiwWaige Scheimnife er{t vecht an Die große

hHangen unDd DdDen ©eel{orger unliebfjamen. Zaulchungen 1nD
Kritifen auSteßen. Sn DHeirelt DeS Beichtftuhles Al aber Die He
merfung beizufügen, DAaß mMan Ale auch MBrautleute nur
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viel lfragen Urfe, alg Durch Die el {elb{t veranlaßt it m
Beichtftuhle i man NUrTr Beichtvater , alg {olcher unD nicht alg
Ufarrer hat mMan belehren, fragen, vathen, Buße auf;  Z  Z
ulegen unDd {hweigen. $Cur tann eS Halle geben, 100 Der

“Beichtvater ECTIO nomıne Dispens Don einem beftehenden
Hindernifie für einen Brauttheil nluchen Darf und muß Yieines
Wiflens i einmal für eine Cau Die Dispens Dom Hinder-
mije Der unehrbaren Shmwäger|chaft EeCIiO nomıne DOMm Beicht  Z  Z
Yaler nachgefucht unD OM Hilchore aewährt WOrDeN.

Bejondere Öragen {tnmD nothwendig, enn eine Der
Beiden Brautperfonen ODer Qar beide Yermwitmwet find YiSie oft

Sie Ihon verehelicht, unD i DIie Che gelöft WorDen,
wWwann il Shr Yltann 3  hre rau geftorben ? (gerichtlich fur ODi
rflart worden ?) Die Yntimort ergibt Itch aus DdDem Yorliegenden
Todtenichein, ODer aus Ddem pfarrlichen Sterbebuche Cauch aus
einem gerichtlichen Dofkfumente und ift yrotofolliren,
Denn eine mu Die OIspens Don Der Yandesitelle bei:
bringen, Wenn jeit dem DDe W Yiannes noCch fein halbes
Sahr ‚erflofjen wware (S DeS Chegejebes), wornad) } gefragt
Wwerden mu

Cbhenio WeNig Dürfen Die oragen yergefien WerDden, Die eine
eiiva beftehenDde SAewager]haft an’s icht unelen geeignet in Sg
rage inan Den ledigen el in Sie nicht nerwandt mi{ Der
verftorbenen Hrau ve Bräutigams ? DDer umgefehrt), Denn
in Dem Srade, ın weldhem er mitf dem verftörbenen (Satten DEr
an WAr, ware er mit { einem Brauttheile verJdhwagert. ur
Den Hall einer beitehenden Schwager|haft gelten Dann Die oben
sub ir für Dden al einer beitehenden VBerwandttchaft ANAE=
eutfeien Yorfichten.

Nei Yertuitiveien Mrautleuten i auch Die Örage Wwegen
einer eiimpa beitehenden geiftlichen /$ermanbif chaft A  z Offeriten
angezeiat,

(Endlich ege ich in Diefem wyalle immer u irageti, \uie

pieIe Rinder aus Der früheren (Che Yorhanden eten. Diefe werbden
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in Der nibOor alle, nach Namen ; er, Stand, QBobnfing
1, aufgeführt, Zum Schluffe laffe ich na Umftänden)
beifligen ; Und Der Bräutigam (Ddie BHraut) er uricht heilig,
Diejen Rindern ein qufier YSater (eine q  e NMutter) jein
wollen, Ite lieben , A erziehen unD fur Ihr NHeites Au Jorgen,
als waren ite eine (ihre) leiblichen Rinder, te1e 1nD ahnliche
Drfe werden bejonDders betont, unDd Dden befreffenden
Brauttheil dabei anftebt, fann man fich üÜberzeugen, Daß Diejelben
IDre (Sindruckes jelten verfehlen.

11 Hıie rage DD Rinder orhanden eien, i auch be
(edigen Brautyerfonel oft angezeigt unDd nofhiwendig, 1nD 3DAr
Dann, WwWenn diefer Umjftand notorı U (Sin (ediger Sra
tigam m u ß aher bisiveilen gefragt werden : Haft Sı vielleicht
ein außereheliches 1nd Au Derjorgen, uIe el Dastielbe, i Die
(Erziehungs- unDd YAlimentationsfrage gerichtlich georDnet , i DAS
mit Wihen Der Braut gefchehen , er+wre Shr beide, Die einge
gANgEeNe MYMerbindlichkeit gewifle erfüllen ?

ICoch Öffer ı eine Jedige Braut Au [ragen , ob fie Rinder
hHabe, wie Yiele, wwie ite hHeißen, Wwo Ite i befinden, iuIe DIE Aafer
Derjelben Heißen, ob Die Aliımentationstrage gerichtlich geordne
jei unD Wie, ob Die YHrautleute in Diefen Beziehungen vollfommen
aufrichtig QegeEN ‚einanDder jeien ? Hreilich find das Öragen,
we unangenehm in aber DOrt, ite angezeigt ericheinen,
dürfen ite nıch UMgANgEN, mujNen aber Fur3, ernit, Hebevoll, ohne
Moralifiren geftellt. 1nD yrotokfollirt werDden, e hängt DADoNn
wielfach Der (Chefriede un DAS Y0hl {chuldlojer RinDder ab

Doch 1tch Ja nich beifommen , Die eines
weltlichen Nıchters 8  u uübernehmen, 1D uber die Berforgung pDder
limentation außerehelicher Rinder Derfugungen freften oDer
erirage abzurchließen: DAS Ware geraDdezu emm Ag brauch DeS
Brautprufungsprotofollg unD ‘ \WwiirDde Den ©eeljorger in uiele
Kollifonen unDd Verdrießlichkeiten Yermwicdeln. YCasS Darıtber al
vag unD yrotofollirt WILD, Dari NUr eiMWaAas Thatfächliches jein,
DDer ein er prechen, welches HUr ım ewifjen verbinDdet S
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mMuß man bei außerehelichen Kindern, welche eiden Nrautleuten
angehören, Diejen DA$ beftimmte Veriprechen abnehmen, nach ol
DAENET FTrauung unge[aumt Die Vegitimirung ihrer Kınder in a
eßlicher Yeite einzuleiten. Aundlich fann eine eine nleiz
(UNg u  M  ber DIie AaDel Yorgelchriebenen gefeßlichen SMHhritte eifuigen.

12 roBe orficht U1 nofhiwendig hei Ailitärperfonen.
Zuftändiger Usfarrer Der AUT miılıtıa VaSa gehorigen er1onen

i Der Heldfayları, DDer beziehungsweite Der HelUHELIOT
A0 Der N

S9b ein Brauttheil Der milıtıa vaga angehöre, muß {(hon
hei Der eriten rage auf|heinen. Sn Dielem tKalle WIrD Die (Che-
bewilligung ON Der betreffenden Militärbehorde Yorgelegt wWerDden
Seit Er{ heinen DeS (Chegefeßes i amıit in Der ege
auch Der YSerfund unDd (Entlaßfchein VOon Seite Der Yilitär:Seel:
Orge verbunDden, DAß in Diejer Beziehung ein weiterer Zn
an DON Seite Der Wiilitärgefeße Faum mehr obwaltet.

Die gefeßliche Chebemiligung vorliegen, aber
Noch fein Dokfument Yon  Der Miilitar: Seel{orge, ware : Der

IF Yorerft Dem befreffenden YAiilitar-Seelforger (Negiment$z
Kayları DDer Heldf{uperior) überfenden, el ohne Dejjen Yierz
Mindfchein unDd oUma (Entlafiung Der Hrautleute JUr Srauung
an Dden 3WwWil- Seelforger) nicht gefrau werden Dürfte be:
Qroßer DBerantwortung Des II G©eelforgerg, Der Itch 1olches unter.
Jangen 1ollte, ennn auch Die Che aus Dielem Srunde allein n
Ungiltig \ware,  d ( (Ent{chl DOom “anner

Ur miılıtia VaSa gehürt auch Die ejervemannIChaft, ohne
Nuckficht, ob tefelbe Haufe DDer im altiven Stande fich be.
finde (Kinzger Divs.-Dl. 1858, tück / Yr 14,)

Sene, wWelche Der militia stabılıs Deigezahlt werDden, aben
lich Dden Usfarrer iHres Yohnlißes wenDden. 46 Der nm
m Div3.-Bl 1857 u X  / Yr 15, Seite S3, wWwerden jene
Truppenkörper, DBranchen, Anitalten unD Militarperfonen aufges
3a welche Der ztwilgeiitlichen Surisdiktion unterftehen, Dıie

Iyief)e/r gehörigen Merfonen bedurfen Aher gflerbt'ngö Der (She-
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aber Derbewilligung O1 eite Der befreffenden AilitäarbehorDde

Militar-Seelforge unterftehen Ite nicht ange {te nicht zUmM
ftiven Helddienit YermwenDet wWerDden. SBei Verehelichungen ON

Ysatental-Snvaliden ommen Diele Sejeße am häufigiten l
Wwendung.

erjonen endlich, früher dem {1litar
Horfen f aber aus Dem Yilitaärverbande voUlfkfommen en

afen 1nD Der 3ivigurigdiktton uberwiejen Wwuirden inD Don Seite
Der Seeljorge a  Ö alg iVilperjonen behandeln e orage
aber ob DAS wirklich Der al jel mMuß DurcH DYofkfumente
Ub1hieD) beantmworte wWwerden welche geHNAl yrotokolliren {ind
teje orage aber tann fuglich verIchoben werden nacd) jenen
Öragen Die Itch auf YVerwan  aft eziehen Bemerfken
Muß IcH noch, DAß yale als jeit Der Entlanung aus Dem
S)ilitar noch nicht 1eh$ YWochen verflofien Aarveit Die erfunDdi-
QUNg auch Vn DdDem betreffenden Heldgeiltlichen YOrTgeNOMMEN
wWerden mu Doch diejem alle nicht Der t

Demjelbden überjenden, jonDdern enugt einNe infache Yiers
MunDdaNZeEIge te1e€ 1e Die Behebung DeS YVerfündicheines 1n
Die ebermittlung Der entfallenden empel- und Targebühren
mußte offiziellen YWege ge{hehen

Sine AabgejonDderte Belprehung erheifchen Die Chen. Der
uslander

Yenn DIE raut a11$ Matiern ilt, macht DIesS gat feine
Schwierigteit aur ÖHrauensperjonen edurfen nach Minift
rLq YOMmM 21 AUpril 1853 bei ID YVerehelichung DNMuS:
wanderungsbewilligung nicht mehr Da eiNe DBerheiratung
als eIinNe elbitjtanDdige legale rt Der Augwanderung hetrachtet
1rD OD teje YUnordnung auch auf Hraute aus anderen Sans
Dern AUnwendung habe fann ich nicht angeben

Schwieriger it Die Sache, Wenn Der Braufigam ein Nus
lander P  x Sewohnlich {ucht ein joldher Vluslander auch DIE Auf
nahme Den I  n Staatgverband unDd DeVOor te1e€ bei
gebracht irD fann DonN Verkundung oDer Srauung feine
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eDe jein. Her qult alg Srundregel fr Den Seel{orger ; n  alte
Did jeDer Sinmi{hung, 1und ve  Ü ihn Die weltlichen
Stellen War hedarf Cr alg nothwendige Yorbedingung AUT Au  Z
nahme Den Stiaatsverband Der urmahme eiNne Öfterreicht{che
Semeinde aber auch in Diefjer Hinficht joll Der Seellorger Der
Htegel {Lch jeDer (Sinmy hung enthalten unD 190l nicht glauben,
DAaß ihn Die YNufnahme DeS Muslander in Den Memeindeverband
welche Hnebhin HUL edingte jein fann Hon AUT Bornahme
Der Srauung berechtige, Aur SraUUNg tfann erjelbe er1t Dann
zugelaijen WerDden, Denn Cr Die Urfunde uber Dden abgelegien
Stiaatsburgereid 1nD Den Chekonfens DOM beireffenden Ke:
zirfsamte beibringt, War WurDe leßterer allein genuügen, aber Da
auch Bezirkgamter fonnen, (hut INa Qqut, DOoN Demjenigen,
welcher aut Sauf|hein unD Uberhaupt nofori{ch ein usiander
,  d ne Dem politijchen (Chefonjens auch DIe riunDde ber Die
Ablegung DeS Sigatshurgereides AUT inficht {ich yorlegen
aflen

(Sin MNuslander aber Der {tch alg jolcher Den Öfterreicht{ hen
Aaafen verehelchen wl MUß Itch nach Hofdekret DOMm aD Dez
1514 Uüber eine Hahigkeit inen gilfigen (Chevertrag einzugehen,
mit eiNeM gehürig (egalifirten Zeugnife augweilen Dieres Zeugniß
WIrD fur aurıche Unterthanen Von ihrem Qandgerichte ausgeltellt
nı ausdrucklicher Beziehung auf DIie (Chebewilligung DOI g1ife
Der Semeinde, welcher Der (Chewerber hHeimatsberehtigt i
Mach Acinift vla DOMm Aiarz 1556 muß aber Dieles LanDd-
gerichtliche Zeugniß mi Omgl batr miniterieller unDd gefanDdf-
ı haftlicher DHeglaubigung verjehen jein Yber jelb{t auf run

jolcdhen ZeUugni1es Haiern iraluten it nicht
vafhen Sedenfalls mu mMan an DAasS arram jeiner
HeimatsgemeinDde erı  en Dehufs eiiva Driam noth
WenDdig Idheinenden Öerkundigung unDd TAUUNGS DUmMa Mach
Dairifchen Sejeßen i namlıdh NUr Der parochus PFOPTIUS ZUT
raunung berechtigt er aber Der parochus jer Daruber
1nD nach Meinen Syrfahrungen DIie nl  ten Der Ufarrer MBaijern
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verfchteden. Hıie einen f)a[ten Den Usfarrer Der HeimatsgemeinDde
Des Brautigams für den parochus proprius, Die andern aber Den
farrer Der emeinde, in welcher Der Brautigam jeinen eigent-
lichen  ftabilen Iohnfiß hat, DDer nach Der Trauung aben WD,
ohne NtucHiCht auf Die Heimatsberechtigung. habe yalle 4C
jehen, ein batrijcher Sfarrer einen Bater, Der in jeiner Usfarre
heimatsberechtigt OC alg parochus proprius gefralt hat, obgleich
erjelde i Dejterreich wohnhaft IAr unD Dafelbft au unDd Se
{haft a  e D  en wurde Die Che hier verfunDdet, und au
DAaS nıch immer. Dagegen Welß C mieDer Hale, Der Heimats-
prarrer in Maiern jeDde Betheiligung einer Yolchen Verehelichung
aus dDem Srunde zurudwie$, weil Der obaleich Ofterreicht{che Utarrer,
in Defjen Yöfarrbezirk Der MBaijer jeinen tabilen Wohnkig habe, Der
parochus proprius jet.

och { wteriger it Die Sache, wenn ein Yuslander aus
einem anderen deutfchen ODder außerdeutichen anDde in Oejfterreich
1tch verehelichen wı Ycach 71 Der MIn i Daruber Au wachen,
Daß Auslander nıcht anDder  als mk Beobachtung deflen, AS A
vechtmäßiger Cingehung Der Che erforderlich , AUT Srauung 8
gelatien Wwerden. ber IxDIe unDd ODHer 100l Der Asfarrer DAS (Sr
forderliche fennen lernen? Daher i mit Ordinariats-VBerordnung
DOM ezember 1859, 6906 Divz.zBl 1559, Stück. XXIX
Yr 44, Seite 229) bis auf YHeiteres angeordnet, DAß Die Zrauung
DON Yuslandern in Zufunft nicht DOrgeNOIMMEN werden 1o0l, be.
Or L4  ber Die Ddabei zu  beachtenden Yorfichten DOoN al al
nähere Snftruktionen Yom SYrdinartate eingeholt Wwurden.

Yebrigens IInD AusianDder, abgejehen DoN Den genannten
HYofumenten unDd Vorfichten, in allen übrigen DBeziehungen, YDIE
Neligionsprufung, DHrauteramen, Yerfundigung U, f galls \nie
Die Snlander behandeln.

Die meilten Sorgen ereite eine gemifchte Che,
p11b Urften {ich DIele »  orgen nNoCh vermehren In unjerer
eit, Die Ddem ä\3roteftantiömuö unDd jeinen Anmaßungen
HOLD ul



207

em (Shen, on eife Des yroteftantıy Hen DBrAaufigamnıs
Der )Leners für Erziehung ET Rinder in Der fatholilchen
eligion nicht AU erimwarien ODder geraDdezu Derweigert MED
nd NeEINeELr Vrarig unDd (Erfahrung rem \nerden Aaher Hier
grunDd{aßlich nı behanDdelt. er gemichten (Chen aber, I0O Der

genannfe ‘Hevers feinem mtanDe untferliegt, fann DoN einem
Hrauteramen unD Dem Daruber aufzunehmenden Protofolle erit
Dann Die eDde jein enn alle Bemühungen, Den Fatholihe
er DOoN jolchen Che abzuhalten icheitern 1110 aug Der

Brautigam rotejtant U, iVveENn Diefer mittellt )eDeErS unDd,
iyare er Auslander, auch mittellt eines feierlichen 1De Der ım

YLevers emer WIrD, Die Erziehung alfer aus Dieter Che ent:  Z

{pringenden Rinder Der Fatholilchen Neligion verfurochen hat
Inter diejen Borausjießungen YWIird Das rauteramen Jammt Sr 0s
tofoll gepflogen IUIe on NUTr bildet Die rage nach Der YNeligion
Der Mrauttleute eine abgeronDderfe rage 110 beim afatholu dhen
Brautigam IDITD Der auggeftellte L evers C Der efiva abge
eate (S1D ausdrucklich unDd Inı geHNAUET Angabe Der eit DeS

ag MBrautprurungs$sPro-rie Der Zeugen ermwahnt
OI0 bildet Dann eine nothwenDdige DHeilage DesS MBittge/uches an

DAS Hochwurdigite Bifchöfl rdinaria um HYIsHeNS HOM Hin  A
ernijle Der Neligiongsver|htedenhHeit DYenn 10 lange je{€ Hispens

Darf eiNe Verfundung n DOTgeNOMMEN \nerDen
15 HYıe rage oD e{IDAa ereitg ein Cheverfprechen 6

macht ob eiINeLr anderen Verjon Die Che verfprochen
\WOrDden jet fann Dort 100 Man inı qute Srunden PeiINeE DEr

neinenNDe ntivort ermwartet an e1iDe MNrautleufe zugleich (E=
richtet iwwerden {on1t YWDILD Ite edem Theile befonDder$ Yorgelegt
unDd Die gegebene ÖMn ort genall verzeichnet antimorfet 117

bedingt 4 ODer, UT ein Cheverfprechen Yorgefomment,
aber Der SSater (Die Yicutter) meines außerehelichen Rindes hat
geheiratet, u geftorben, hat INIL Orift(ich aut Dieles
DHriefes Cheverfprechen heimgegeben Dal Ycan muß aber
nicht Meinen DAaß 1ibera 00 außereheliche Kınder Yorhanden

23
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in audch ein YBeriwurechen {tattgehabt aben muNE Sar oft 11000
{olchen Hyallen Die (Chever Yrechen NULr eintettig gegeben DOoN

Der anderen eite aber NULT ANgEHNOMMEN \Wworden auch 1e1e 1inD
feine giltigen Cheverlöbhnine Meberhaupnt thut Der Seel{orger am

beiten wWwenn er ein anderes Dorhergegangenc$ Cheverfprechen QUar
nich vermuthet ONDeErN 1CH Damıt begnugt Die Dieshezugliche
rage einfad) Au itellen und Die erhaltene Yntivor genan Au
yrotofoMiren Yiach IHEINEN bisherigen Srfahrungen fenD Che:
verfprechens Anlpruche Von Seiten eineS riffen jelten ftichha (19,

Sie10 DAß Der 5{ Der YUnweiung eiIHe AnivenDdaung ranDde
DODNU wware eß amt auf eine Seldprellereı abgefehen Her
©eeltorger Muß den Sal ruhig uNDd unbefangen nach allen Seiten
prufen veDor er Augsgleichungsverfuche ina ıe SE 1072119
Der nm. 1n aDbei wohl Im Yuge Au behalten. Schmeicdheleten
Durfen nı Au  en mujnen UNgG vielmehr opHeIt Yorfichtig
machen (Sine übertriebene YWichtigthuerei bringt unsg jelbit in

Die größien Verlegenheiten.
DYıe nachfolgenden Öragen verftehen IL {elbit unDd

bieten feine SHivierigkeiten Dap Die Örage DD unDd IDIE Ite ac
traut AU wWwerDden wunfchen eINE Qelegenheit bot einen MGiß

Schließ ichbdrauch enffernen habe oben ihon erwahn
{uge i ezugli Der Nellgion$z unDd Sittenzeugnifte welche IN

Mrauteramen u10 Yrotokfoll nı beruhrt er|dheinen DIe He
merfung bei DAß Diejelben 10 Fonltanfe Dokfumente aren Daß
eg überflüfig 1e uUm Diel ben zu ragen

Der 1VDIeEem Yrauteramen DIg Der MBrautunterricht
ober  iner 1agt 1E unterlaten 4BerDen Dart ıe egenwari
Der Zeugen it en  >  >  S 1ıtcht meHr nofhmwenDdDig, aber oft erwunfchlid
uie uberfhif1ig erjeiDe bildet INCeH Der wichtigltien Sheile Der
yfarrlichen ©eeltorge unD Dart Don Dem Usfarrer ınfer jeiner
jefeh Qberleitun unD qUS quien Srunden 1U e ef1DAa SUr ebung
unD UDdung jeiner JUNGELEI SY)iitarbeiter dieten Uüberlafien \werDden
Seihah 1olcdhes aud) Offer$ eufe o ich eß nicht Yeachdem
Das Brautpräfungsprotofoll ON Den Nrautleuten 11170 Zelugen
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unterfertiget WAar, erJuchte d Diejelben nOoCh einmal Uslaß A
nehmen, 1D hielt Don CSiße a11g, ım freien verfraulichen
FTone folgende feine YUniprache:

„Sie haben HUn Shren Aillen ND (Ent{ichluß, einander
A ehelichen, Segenwart Der geehrfen Herren Zeugen VOr inir,
Dem öfarrer Der Yirayut unD VOr meinem Herrn $Y)titarbeiter
Der Seelforge, eterli augge/prochen haben einanDder Die Che
verfprochen unDd dDiejes dseriprechen DUrCH Shre Untertchrift be:
Fräftiget (&8 hat 1005 gezeigt DAaß rer Berehelichung fein SIN
Derniß, \yveDder DON rchlicher noch burgerlicher Seite enfgegenjiehe
unDd 10 irD Denn Diejes Shr (Cheverfprechen DorerIt OrdDnNunNg$S-
maßig verfunDdet \vnerbden oiwohl in Der Usfarrfirche Des Herrn
Drautigam A \ alg Der YUsfarrFfirche Der rauf lere
Verfundigung Ut Dreifach 1nD f)flt iNnen Dreifachen » ved

(Sinmal In Detreft Der (Che jelb{t (& foll befannt \yverden
Daß She 690 Yorhaben 111 unDd Wwe  , amıt venn IZe
ınandem ein AUnttand ODer Hinderniß befannt WAare, Dies Yorher
noch eHODeN unDd geordnel werden Onnte DYenn Das Band DAS
&S1e verbinden \ynırz 101l f)(l[t€fl feft halten bis Den 3 DD
muß alfo Yorher wohl unterfucht \Werden DD e8 Durchaus
108 unD ar jet

Dann ın Mbiicht auf S1e jelb{t $ie Aeit velcher Die
Mrautleute \DIE man jagt auf Der Kanzel nnd U Aeit Der
Brüfung Yıe Offentliche Berkundung Ubergibt Die rautleute
Der Offentlichen DBeurthHeilung nDd Rritik uUND tele IDILD auch
Der egel itrenge geu %10 aben naturli Rritik nı

Icheuen unDd Icheuen Ite nicht V aber Darın einen YOInF
jehen DA C  1e {tch Diejer eit je[b{t itrenge prüfen eDe
Unvollfommenheit enfdeden ND f yerbenlern Die Xhrem ehes
lichen Iicke hHinderlich \yerDden tonnte Schon Don tejem Nalr  7  z
ichen Standpunkte aus zeigt {ich Die AWichtigkeit Der eiligen
Beicht Die Cl Shrer Bermälhung ablegen ivberden ©0 y  1g
U Diejelbe Daß laube Shnen für Diefesmal eiINe Yebengbei
anempfehlen Au en Sch ertuche Sie Herr Brautigam Sr

3S
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arram aufmerHham madchen DAß ım VBerfündtcheine auch Die
Ablegung Der er bemertft \NerDe

EnDlich Beitreft Ver Angehoörigen Yermwandten unD
Int HaufereunNDe Yıie Berfundung gefchteht Der ird

(Yottes unD DesS Mebhetes Dadtrch jollen Öllle e an vem
Aohl un0 Aeh MMgn Yntheil nehmen erinnert \WerDden, 10048

mentlich in Diefer Aeit TUr Site U efien amtt Yoftes naDde
Shnen Shrem XehensbhbunDde eichlIch er iuerden
Unter DCN jelen Ysorbereitungen, Die U EINEeTr YVerehelichung noth
wendig 1nDd, bilden Selbftprufung unDd eDbe er nich Dden
leßten el

a Dden Drei VBerfundungen Domm. Der Sag Der Irauling,
Der Sag Der Srfühung unDd YVolziehung Defien , IDAS Si1e ich
jveben hier elobhet aben Der Tag, Der Hr Seichtet ZLEUD
unD 1D unzertrennlich yerbinDdet TUr Die QANIC Vebengzeit Sch
DL und Dart Dem 10010 (% Der trauende Usriejter +hnen am tare
noch Tr unDd ringen an’s Herz egen 1rD nıcht Yorgreifen,
NUur CeIN aar Vunfkte ıll ich Hier qu${prechen Die nl jeht
fr Die DQeffentlichfeit alg yielmehr yr diejen vertraulichen vrel

{cheinen.
Sie hHaben Itch, gelWIß nich ohne hohere HUgung, fennen

unND jeben gelernt, 1nDd lauben Itch lieben A fonnen aus{chließenD
unDd beitändig in 1D 1nD reuD Sejundheit unD Rrant-
heit in Der Sugend unDd ın Yilter Der YSelt IMuß Sturme
eltehen auch Die 1eDe Der heleute Öülber WAann WD teje
tebe augdauern unD feitftehen 10IE iche auch ım Sturme?
Ydenn Ite gelunDde uxzel hat unDd auf iInen feiten oDden
gepflanzt U1 OHıie gelunDde Yurzel EINEL Dauerhaften tebe il
Die wechtelfeitige tung Yermeiden Sie lles in Betragen in

Orten ja jelb4i ım unı d unD Sedanfken VAS Diejer Achtung
eNIgegen UT ODer IWDAS iefelbe IOhmacen fonnte H mMuß e8

ren verehrfen (SItern rem Aartiinne ver Xehens
erfahrung Uberlafien um fich Die nahere AugseinanderfeBung Dieles
wichtigen Ysunfktes Au verfchaffen aber lafen Sie ihn nNIie A
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Den 9Iugefi } Sie bu£cb feine Vernachlanigung in
feiner eie DIie Achtung, Die Sie il  Z felbft', Die Sie einander
{chuldig find

Der oDen aber , auf Demt Der HBaum Der ehelichen 1e
feftfteht, gedeiht unD liebliche Iu bringt, el Neligion,
HKeligion aber bethätiget tich in Dreifacher ene
jtttliche Serechtigfkeit 1nD Neligqiofttät,

Durch @10\15f‚
er in Yirflichkeit Keligion hat, i zuer ft Iaubig, er

glaubt, IDAasS oft geoffenbaret hat 1nD IWAS uns Die ir  e Au
glauben or  e ag gilt für alle Katholifen , für Die ebil:
eten, OWIE für Die Ungebildeten , alle Abden denfelben Segen:
{tanD DeS aubens IDAS ott geoffenbaret hat; denfelben
Srund DES Slaubens weil oft Die . eivige abhrhei U:
Dielelbe Burgichaft DeS Siautbens 901005 DIie 108 Au glauben
Dr  e Her Sebildete unter{cheidet {tch Ur Dadurch , DAß
fiefer ın DaAS Wefen und in Die Srunde DeS Slaubens eindrinat,
Darum „Denen Yerth unDd erfolgreich verthHeidigt gegen
Die aufgeblähte er  e& Diefer e  ban  —

Has ziveite (Srfordermi ANT eligion el 1  1  € e
vechtigfeit, oft hat uns nicht bl0$ YWahrheiten geoffenbaret, Die
IDIE glauben ollen, hat Uns auch jeinen öYisillen befannt C
mad)t, den Wr Au efolgen en ott hHat jeinen en
eingefchrieben 11r Uunter Herz. Sottes Kille {pricht urch unjer
ewinen Damit aber te1€ Stimme nicht mißverltanden \nerDden
fann, 10 hHat oit jeinen ilen auch fundgemacht in feinen
zehn Seboten lele enthalten Die NihY Hnr unjeres Berhaltens
gegen Sott, uUungs jelb{t unDd Den a  en, in allen Yagen DES
Vebens, in Der Hamilie , Wie ım Offentlichen Berufsleben. Öan
jagt Dft Das i wahre. Meligion, man jeine Berufs:
en gewifjenhaft erfüllt, aber jage DHas gehört AUT
wahren Yteligion, macht aber jefelbe allein nicht qu$, Ia e$ qtbt
feine wahre Serechtigkeit ohne Religion und Slaube. Sn Der
aroßen „elt hat gegeniwartig _ Das Yort „Serechtigkeit“
geltrichen, und GaTur DAsS Yort „i‘5nterefi'en” gefeßt; U nı



309

abzujehen, IxIE viel Mnbeil diefer Srundjaß nNoch itiften IDILD
Lafıen Sie in Der zyamilie IuIe m Berufsleben echt 1nD e
vechtigfeit alg eriten unD ob  iten rundDIa elten !

SJa Dritte $Yierfmal Der eligion An Die Yeligiofitat, DDder
Die außere veligiofe YNebung. Ste ilt Die nothiwendige , Bethatigung
unjeres Slaubens, Die Bethätigung der jittlichen Serechtigkeit
QEGEN pit unDd Die Wr u ihr gehören : ebet, Sheilnahme
al Dem Offentlichen Sottesdienfte, Empfang Der heiligen Safra-
nente unDd Beobachtung Der Kirchengebote.,

Shr Follt alfezeit eten , hHat Seflus gefagt, an
wuollte ung- Dadurch DAS beftänDdige, lebendige Yndenken oit

Yber auchempfehlen , dDenn jeDer romme SHedantke il Mebet
außerlich 110 munDdlich jollen DILr eten, täglich beten, allein und
mit unjeren Angehorigen, nach Dem Bedurfnifte untere erzens,
nach Der Sepflogenheit DES Haufes, nach Der aDnun Der
ir Has $Sebhet f Vebensluft ; Nan Halt eMVAS auf fri{che,
gejunDde u in jeiner ohnung, layen Sie Darın auch Die
Yebengluft DeS (Hebetes nıcht auggehen !

DQer D  en  1  e Sottesdienft, Her einzelne Chrift
gehört Der Sejammtheit d und hHat NUL alg 1ieD Der
Ir ahre 110 yolle Heltung. aDer 1oll er auch Dem GE
mein{chaftlichen Sottesdienfte beiwohnen, wenigltens, Dem
Webote Der Ir  e gemaß, alle Sonmumz unDd gebotenen Helertage
Dem orDdentlıchen pfarrlichen Sottegdienite.

Emyfang DEr eiHigen Sa ramenie; 1amlı Der
UuBe unD % lltars IS er Dient AUTE Neinigung, DAa
n>eitg AUT Yuffeichung unDd Starkfung DesS geitigen Xeheng
Yteinigung unD Starfung S  — dem en  en ein nothwendiges
DBedurfniß, (etblich unDd geiftlich YiSte oft Der hrift Der geiftz
lichen M eMgUNgS- LnD Stärkfungsniuittel {Lch bedienen {oll,
(ABt {tch nich eitimm angeben, cß fommt Hier au{ Das He
urfni unDd Den Zartiimnn DeS Herzens al Yuch in FOrpers
ıcher Hinficht i Dag ; verichteden. Das Mıniımum hat Die
ır angeorDdnet ın Dem Yierfen Kirchengebote ; Du
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Deine Simben Dem yeroröneten rielter Ahrlid Aum wenlgiten
Sinmal el  en

Yie Die genanntfen jollen autch DIe Ubrigen (ebote Der
Kirche gewijfenhaft beobachtet erDden 10 DAS eDDo Die %eiev

Her indlicheage Au eiligen 1D DIie Öafttage A halten
Sehorjam gegeN Die S)cuttter hHat nocCh Yiiemanden entehrt hHat
Yielmehr Unr (Ehre 1110 Segen gebracht 1D CSegen wunfche
ich Shnen A11 dem wichtigen Schritte, Dden Si1e Au machen e11tz

| in Dden Segen (Yottes DCS Yaters DesS Sohnes
111D DeS Heil Ites

ie VBerlammlung erhob {tch e DrAUUNg fanD ff\\ff am

beitimmten Tage UT feitgejeßten StunDde
1am verıtalıs eleg] jJudicıa iä S {17 blıtus Vıas

enuntıayvı doce N6 uas

Dir Hulgaren einft d 18

(Sines Der eßtfen Yolfer, Die nach DEr Yolferwanderung
auf Den Schauplaß Der eunroHAalCHenN Setchichte irafen in Die

Bulgaren Örüher 101  en on unDd Yolga Dden yare ributte
pflichtig, wohnenD, ‚brachen {l infer Kuvret VON Da auf ım

ließen jich in Beffarabien unD Der Y olDdau nieDer. KRuvret’s Sohn
ubhrte Ite VOon Da in DAS ruchtbare an zawilchen Dem Balfant
unDd Der uniern Donau, enen {avıldhe Beiwohner ‘iCh ıni( ihHnen
vermilchten und DAS HU Don hnen den Yiamen Bulgarei ez
fam Hrüher einmal unfer Herafliug reunDe 110 Yerz

°} 1e1E Hijtort Sfi33e IDUTCDE L Y oNna  10  1C AL abgefchlofjen


